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Versorgung 

Niederösterreich 
hilft Landärzten
ST. PÖLTEN. Das Land 
Niederösterreich hat die-
ser Tage die „Initiative 
Landarzt“ gestartet. Sind 
Kassenstellen längere Zeit 
nicht besetzt, soll künftig 
die Landeskliniken-Holding 
einspringen und Mediziner 
für die Praxen zur Verfü-
gung stellen. Landeshaupt-
frau Johanna Mikl-Leitner 
(ÖVP) forderte zudem mehr 
Studienplätze für Medizin 
in Österreich. Von 770 Kas-
senstellen im niedergelas-
senen Bereich seien derzeit 
fünf nicht besetzt, sagt 
Mikl-Leitner. 

Mehr Geld vom Land
Die im Wahlkampf befind-
liche Landeshauptfrau 
will zudem für jene, die als 
Landarzt einspringen, 5.000 
bis 50.000 € Einstiegsprä-
mie zur Modernisierung der 
Ordination zur Verfügung 
stellen; außerdem könnten 
praktische Ärzte künftig 
etwa bei schlechter Witte-
rung Unterstützung durch 
Rettungsdienste anfordern 
– das Land übernehme Kos-
ten bis insgesamt 500.000 € 
jährlich. (iks)

••• �Von Ina Karin Schriebl 

WIEN. Die im Herbst beschlos-
sene zweite Runde der Harmo-
nisierung der Kassenleistungen 
wirkt sich ab sofort aus – zum 
Beispiel in Wien. Die Versicher-
ten würden durch die weitere 
Angleichung per Jänner 2018 
profitieren, hieß es nun in einer 
Aussendung der Wiener Gebiets-
krankenkasse. Günstiger wer-
den etwa Krankentransporte.

12 Mio. Euro Entlastung
Beim zweiten Paket kam es zu 
einer Angleichung bei kiefer-
orthopädischen Behandlun-
gen, unentbehrlichem Zahner-
satz, Reise- beziehungsweise 
Fahrtkosten, Perücken bei on-
kologischer Behandlung, Kon-
taktlinsen – und eben Trans-
portkosten. Beim letztgenannten 
Punkt müssten Versicherte in 
Wien etwa keine finanzielle Be-
teiligung mehr leisten, wurde 
betont. Bisher zahlten Patienten 
die einfache oder doppelte Re-
zeptgebühr, abhängig davon, ob 

der Transport mit einem Fahr-
tendienst oder in einem Kran-
kenwagen durchgeführt wurde. 
„Bei dem zweiten Leistungspa-
ket geht es um Verbesserungen 
von rund acht Mio. Euro, die un-
seren Versicherten zugutekom-
men“, betonte WGKK-Obfrau 
Ingrid Reischl. Insgesamt stellt 
die WGKK laut eigenen Angaben 
rund 12 Mio. € für die ersten 
beiden Schritte der Leistungsan-
gleichung zur Verfügung. Im ers-

ten Schritt wurde etwa der Fami-
lienzuschlag zum Krankengeld 
geändert und der Zuschuss zur 
Zeckenschutzimpfung erhöht.

Ab Jahresbeginn gilt zudem 
für alle österreichischen 133 
Radiologie-Institute mit Kas-
senvertrag verpflichtend, dass 
Patienten für eine Untersuchun-
gen mit Computertomografie 
binnen zehn Tagen, für eine mit 
Magnetresonanztomografie bin-
nen 20 Tagen einen Termin be-
kommen müssen; in begründet 
dringenden Fällen hat die Ter-
minvergabe innerhalb von fünf 
Tagen zu erfolgen. Und Akutfälle 
wie Schlaganfallpatienten müs-
sen sofort an die Reihe kom-
men. Die kürzeren Wartezeiten 
haben Sozialversicherung und 
Wirtschaftskammer nach lan-
gen Verhandlungen im Frühjahr 
2017 vereinbart, sie treten jetzt 
mit Anfang 2018 verbindlich in 
Kraft. „Wer eine CT- oder MR-
Untersuchung braucht, soll die-
se auch schnell erhalten“, sagt 
Hauptverbandsvorsitzender 
Alexander Biach.

Ingrid Reischl  
Obfrau WGKK

Bei dem zweiten 
Leistungspaket geht 
es um Verbesserun-
gen von rund acht 
Millionen Euro. 
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Gleiche Leistungen
Mit Jahresbeginn ist innerhalb der Krankenversicherungen die 
zweite Etappe der Leistungsharmonisierung in Kraft getreten.

Seit Jahresbeginn gibt es Zeitvorgaben für Wartezeiten bei Radiologieinstituten, sagt Hauptverbandsvorsitzender Biach.

Wahl-Diskussionen 
Nö-Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner (ÖVP) will die Versor-
gung mit Landärzten sichern.
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